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Beta-Caseine in Milch und Milchproduk-
ten: physiologische und technologische 
Bedeutung 
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Forschungsziel 

Milch und Milchprodukte stehen in der Öffentlichkeit wegen möglicher gesundheitlicher Risiken in der Kritik. 
Milch europäischer Rinderrassen enthält je nach genetischem Hintergrund hauptsächlich A1-beta-Caseine (da 
sie genotypisch A1/A2- oder A1/A1-beta-Caseine bilden).  Beim enteralen Verdau entsteht beta-Casomorphin-
7 (BCM-7), ein biologisch aktives Peptid, das opioidähnliche Wirkung besitzt und direkten Einfluss auf physio-
logische Darmfunktionen nehmen kann. Zudem wird die längerfristige Aufnahme von BCM-7 mit einer Vielzahl 
von Erkrankungen (Autismus, Schizophrenie, Diabetes, Koronare Herzkrankheit, Arteriosklerose, plötzlicher 
Kindstod) assoziiert. Die entsprechenden Studien wurden kürzlich wissenschaftlich geprüft, weisen aber bis 
auf wenige Ausnahmen erhebliche Mängel auf. Aufgrund einer Aminosäureaustausches wird A1-beta-Casein 
als Hauptquelle für die Bildung von BCM-7 angesehen. Neuere Untersuchungen weisen jedoch darauf hin, dass 
BCM-7 auch aus A2-beta-Caseinen entstehen kann. 

Um eine mögliche gesundheitliche Gefährdung des Menschen durch BCM-7 aus Milch und Milchprodukten 
sowie die postulierten gesundheitlichen Vorteile von A2-Milch abschätzen zu können, fehlen jedoch momen-
tan auch wissenschaftlich abgesicherte Daten darüber, ob die mit Milch und Milchprodukten aufgenommenen 
oder beim Verdau freigesetzten BCM-7-Mengen biologische Wirkung besitzen. Erst wenn die grundsätzlichen 
Fragen geklärt sind, können mögliche gesundheitlichen Auswirkungen des Milchkonsums beurteilt werden. 
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Ziel des Forschungsvorhabens ist es, fundierte Informationen zur Entstehung von BCM-7 bei der Herstellung 
von Milchprodukten zu liefern und damit zur Sicherheit und Qualität der Produkte beizusteuern. Hierzu sollen 
folgende Aspekte untersucht werden: 

• Etablierung eines schnellen Nachweissystems für BCM-7 in Milch und Milchprodukten. 

• Aufklärung der Eintragswege und der damit zusammenhängenden Eintragsmengen von bovinem BCM-7 
nach dem Genuss von Milch und Milchprodukten. Untersuchungen zu den qualitativen Eigenschaften von 
Produkten mit A1-beta-Caseinen und A2-beta-Caseinen, auch in Hinblick auf die Entwicklung der BCM-7-
Gehalte während der Erhitzung und Verarbeitung der jeweiligen A1- und A2-Rohmilch.  

• Darstellung biologischer Wirkungen von BCM-7 an den klonierten Opioidrezeptoren des Menschen und in 
Darmpräparationen sowie Klärung der Wirkung an und auf die Darmzellen.  

Wirtschaftliche Bedeutung 

Die Ergebnisse sind gleichermaßen relevant für Hersteller von Milchprodukten, von diätetischen Lebensmitteln 
auf Milchbasis wie für mittelständische Untersuchungslabore und für Hersteller von Diagnostika. Die Möglich-
keit zum Nachweis von BCM-7 unterstützt die Verarbeitungs- und Vermarktungsstrategien von kleinen und 
mittelständischen Unternehmen (KMU). Verlässliche Analysenmethoden zum Nachweis von BCM sichern die 
Wettbewerbsfähigkeit der Produktion, Verarbeitung und Vermarktung tierischer Lebensmittel und können ei-
nen wesentlichen Beitrag zur Sicherung bestehender und zur Schaffung neuer Arbeitsplätze in Deutschland 
leisten. 
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